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293. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stetiner Zeitung“ für 
das 3. Quartal 1867 wolle man auswärts bei den nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 


vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


m Jahrestage der Beſitzuahme von Hannover 
— a dortiges Blatt einen „Rückblick“ auf die Geſtaltung der 
hannoverſchen Verhältniſſe, welcher mit folgenden Sätzen beginnt: 
„Wir ſtehen in der Mitte der Erinnerungstage der großen Ent- 
ſcheidungswoche von 1866, in welcher durch Verirrung und hart- 
näckiges Beharren in derſelben von Seiten der damals in Han- 
nover Gebietenden der Grund gelegt wurde zu dem, was Hannover 
jetzt iſt. Hannover gehörte bei Ausbruch des Kampfes naturgemäß 
auf die Seite Preußens, wie es in früheren Tagen auf dieſer 
Seite geſtanden. Der König ſah dieſe Nothwendigkeit nicht, falſche 
Rathgeber beſtärkten ihn in feinem Wahn. Die Stimme der Ver- 
ſtändigen im Lande wurde mißachtet, und in wenigen Wochen er- 
füllte ſich, was ſolcher Mißachtung, ſolcher Verblendung prophe⸗ 


zeit war.“ 


Nach einer kurzen Darſtellung der vorjährigen Ereigniſſe beißt 
„König Georg hat es ſo gewollt, er ſelbſt hat 


es dann weiter: 

jein Schickſal heraufbeſchworen. Die Verbannung, in der er lebt, 

it Selbſtverbannung, und die Hoffnungen, die ihn umgaukeln und 

die ibm eine Wiederkehr auf ſeinen Thron vorſplegeln, ſind Träume 

und Schäume. Hannover iſt unwiderruflich ein Glied der preu- 

ßiſchen Monardie geworden.“ „Wohl mochte denen, die das be⸗ 

klagen, ein Trauerjahr geſtattet fein. Wohl mochte man Nachſicht 

üben mit denen, die ſich nicht ohne Weiteres in die neuen Ver⸗ 
hältniſſe gewöhnen, nicht in die veränderten, für die Reſidenz ohne 

Zweifel vlelfach bedenklich ſcheinenden Zuſtände ſchicken wollen. 

Aber das Trauerjahr iſt vorüber, und weiter den Kopf geſenkt 

halten, ferner nur klagen und grollen, ſich ferner „hoffnungsloſer 
Ergebung“ überlaſſen, iſt unmännlich und gereicht nur unſeren 
eigenen beſten Intereſſen zu Schaden.“ „Viele der Bedenken und 
Befürchtungen, die wir Anfangs in Betreff der neuen Verhältniſſe 
hegten, find durch das letzte Jahr ganz oder theilweiſe zerſtreut 
worden, andere wird die Zukunft in gleicher Weiſe löſen. Die 
Militarlaſt iſt ſchwer, aber wir tragen fie mit allen Deutſchen, 

; fer werden. Die Steuern, welche 
ter find theilweiſe etwas höher als 


— 


— die, welche wir Früber zah 


kommt, und durch die Vorthelle entſchädigt, welche die Zugebörig- 
keit zu einem großen Staate, die Gewerbefreiheit und die Frei- 
zügigkeit im Gefolge hat. Es wird geben, — es wird, wenn 
wir ſelbſt unſere Schuldigkeit thun, unfruchtbares Schmollen und 
grundloſe Hoffnungen dahinten laſſen und tüchtig zugreifen zu dem, 
was uns durch die neuen Verhältniſſe geboten iſt, — gut und zu- 
letzt ſehr gut gehen. Schon beginnt, ſeit der Friede geſichert, 


allem Anſchein nach für lange Zeit geſichert iſt, das Geſchäft wie- 


der zu blühen, die Arbeit reichlich zu werden, Handel und Wandel 
ſich zu heben. Blicken wir darauf, blicken wir in die Zukunft mit 
ihren Verheißungen, und laſſen wir die Vergangenheit, laſſen wir 
die Todten ihre Todten begraben.“ „Unſerem früheren König wol- 
len wir das Andenken bewahren, welches er verdient. Unſerem 
jetzigen Landesherrn aber wollen wir die Treue zuwenden, mit der 
die Preußen der alten Landestheile zu ihm halten. Wir haben 
zum großen Theil ſchon gefunden, und wir werden allmälig Alle 
finden, daß es ſich unter feinem Scepter gut wohnen läßt, daß 
die neue Luft, die wir athmen, geſunde Luft iſt. Noch einmal, 
das Trauerjahr iſt vorüber, laſſen wir darum das Klagen um 


Dablngeſchwundenes. Nicht das Stoppelfeld der Vergangenheit ift 


der Boden, auf dem ſich fortan unſer Sinnen und Empfinden zu 
bewegen, unſere Kraft ſich zu ſammeln hat, ſondern das Saatfeld 
der Zukunft.“ i (Prov.-Corr.) 


Deutſchlaud. 

Babelsberg, 25. Junt. Se. Majeſtät der König dinir⸗ 
ten geſtern bet Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen Albrecht, wohin 
außer Sr. Kaiſ. Hoh. dem Großfürſten Wladimir nebſt Gefolge 
und dem Prinzen von Würtemberg das Offtzierkorps der Garde 
du Korps und mehrere frühere Mitglieder deſſelben Einladungen 
erhalten hatten. — Abends 10 Uhr begaben Se. Maj. der König 
Allerhöchſtſich nach Schloß Babelsberg zurück. — Heute beſſchtigten 
Se. Maj. der König bei dem Neuen Palais das Lehr-Infanterie- 
Bataillon, nahmen die Vorträge des Militär⸗Kabinets und des 
Minifters Grafen Ißenplitz entgegen, und gaben auf Babelsberg 
ein Diner von über 20 Couverts. 

Berlin, 26. Juni. Ihre Majeſtät die Känigin beſuchte in 
Aachen eine Woyhlthätigkeits⸗Anſtalt. Von Maline bis Gent be- 
gleiten Ihre Majeſtäten der König und die Königin der Belgier 
Allerhöchſtdieſelbe. Die Ueberfahrt von Oſtende nach Dover er⸗ 
folgte in vier Stunden. In Dover wurde die Königin von Vis- 
count Torringten Namens der Königin Victoria und von dem 
preußiſchen Botſchafter, ferner in London von dem Prinzen von 
Wales und dem Prinzen von Sachſen⸗ Weimar empfangen und 
nach Schloß Windſor begleitet, wo Ihre Maj. die Königin von 
England ſelbſt der Königin auf dem Bahnhofe entgegenkam. 


— Eine Petition, die von Köln an das Haus der Abgeorb- d 


neten eingegangen ſein ſoll, und ſich auf die Einlöſung minder⸗ 
werther preußiſcher Friedrichsd'ors bezieht, veranlaßt die „B. B.⸗ 
3.“ darauf aufmerkſam zu machen, daß von allen preußiſchen 
Friedrichsd'ors nur allein ein kleiner Theil während des fieben- 
jährigen Krieges unterhaltig ausgegangen, aber bereits durch das 


| ü en, aber wir werden dafür reichlich durch 
gerechtere Verthetlung, die namentlich dem kleinen Manne zu Gute 


Stettiner Beilung. 


Münz⸗Edikt vom 29. 
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XL) ſtattfinden, welche in 
durch dieſe herbeigeführten 


Harniſonkirche zu Potsdam 
erwähnten Regimenter De- 
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die Stelle des Bundeskanzlers bekleiden, 


welchem nach Artikel 15 


der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes der Vorſitz im Bundes- 


rathe und die Leitung der Geſchäfte zufällt. Da nun der Bun- 
desrath bereits Anfangs Auguſt berufen werden ſoll, um feine wich- 
tigen Auf gaben für die Organifation des Bundes zu erfüllen und 
die Vorlagen für den im September zu berufenden Reichstag vor- 
zuberathen, jo wird Graf Bismarck ſchon Ende Juli in ſeine amt- 
liche Thätigkeit zurückkehren. 

— Die „Prov. Correſp.“ ſchreibt, daß die Vorbereitungen für 
den Erlaß eines neuen Unterrichtegeſetzes in Folge der Erweite- 
rung der preußiſchen Monarchie einen Stillſtand erfahren hatten, 
weil es darauf ankam, bei dem Erlaß des Geſetzes auch die Be⸗ 
dürfniſſe der neuen Landesthelle ins Auge zu faſſen. Gegenwärtig 
hat der Miniſter der Unterrichts- Angelegenheiten Dr. von Mühler 
einen neuen Entwurf ausarbeiten laſſen, welcher zunächſt ſämmtli⸗ 
chen Provinztalbehörden, auch denen in den neuen Landesthellen, 
zur Begutachtung vorgelegt worden ift, 

— Aus Arolſen wird der „Zukunft“ geſchrieben: Die Regie- 
rung hat dem Landtage am 11. d. Mts. die norddeutſche Bun- 
desverfaſſung und ſodann in geheimer Sitzung auch den Entwurf 
eines Vertrages zwiſchen Waldeck und Preußen vorgelegt, deſſen 
Inhalt im Weſentlichen der folgende iſt: 1) Preußen übernimmt 
die geſammte Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyr⸗ 
mont mit Ausnahme der geiſtllchen Angelegenheiten. 2) Die Ver- 
waltung wird Namens des Fürſten nach der Verfaſſung und den 
Geſetzen der Fürſtenthümer geführt; eine Abänderung der Ver- 
faſſung {ft nur mit Genehmigung des Fürſten möglich. 3) Preu- 
ßen bezieht die geſammten Landeseinnahmen und beftreitet dagegen 
die geſammten Landes ausgaben. 4) Der König von Preußen übt 
die volle Staatsgewalt aus, wie fie dem Fürſten verfafjungsmäßig 
zuſteht. 5) An die Spitze der Verwaltung tritt ein Landesdirektor, 
welcher vom Könige von Preußen ernannt wird und die Miniſter⸗ 
verantwortlichkett übernimmt. 6) Preußen kann die Juſtiz- und 
Verwaltungs⸗Behörden anders organificen und die Befugniſſe der 
Oberbe hörden preußiſchen Behörden übertragen. 7) Die Staats- 
diener werden vom Koͤnige von Preußen ernannt, leiſten demſelben 
den Dienſteid, beſchwören aber auch die Waldeckſche Verfaſſung. 
8) Die in Folge der neuen Organifationen entbehrlichen Staats- 
diener werden in Preußen angeſtellt oder, ſoweit dies nach Wal- 
decklſchen Geſetzen geht, penſlonirt oder zur Dispofition geſtellt. 
9) Auf das Domantalvermögen hat der Vertrag keinen Bezug, 
bafjelbe wied durch eine vom Fürſten zu ernennende und ihm allein 
verantwortliche Behörde verwaltet und trägt zu den Stgatsausga⸗ 
nicht bei. 10) Der Vertrag wird auf 10 Jahre, vom 1, Januar 
1868 an, abgeſchloſſen, nach deren Ablauf jedem Theile Kündi- 
gung zuſtebt. — Die Regierung fol den Vertrag damit motivirt 
haben, daß Preußen mit Rückſicht auf das Ausland und Süd⸗ 
deutſchland jetzt nicht förmlich annektiren wolle. — Der Landtag 
bat dieſen Vertrag abgelehnt und einen Antrag des Finanzrath 
Cuntze angenommen, welcher dahin geht: die norddeulſche Bundes⸗ 
verfaſſung nur unter der Bedingung anzunehmen, daß zwiſchen 
Preußen und Waldeck mit Zuſtimmung der beiterjeitigen Landes- 
vertretungen ein Vertrag zu Stanbe kommt, wodurch entweder die 


Morgenblatt. Donnerſtag den 27. Juni. 
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Mär; 1764 wieder einberufen if. Dieſe, 
jetzt nur noch in ſehr gerinzer Anzahl dann und wann unter der 
Bezeichnung: „Mittel-Frierrichsd'or“ vorkommenden Goldmünzen 
tragen eine der Jahr zahlen 1755, 1756, 1757 oder 1759 und 
das Münzzeichen A. — Mit den Jahrzahlen 1755, 1756, 1757 
und 1758 find aber auch vollhaltige Friedrichsd'ors ausgeprägt, 
von welchen ſich die Mittä⸗Frtedrichsd'ors im Allgemeinen durch 
die größere Dicke, die rothe Farbe, vorzüglich auf den abgeriebenen 
Stellen, wie auch durch ein gröberes Gepräge unterſcheiden. Dieſe 
ſogenannten Mittel-Friedrichtd'or haben, wenn ſie vollwichtig find, 
einen Goldwerth von 3 Thlr. 27 Sgr. Kourant, wofür ſie bei der 
Münze ringelöft werden. Alle übrigen preußiſchen Friedeichsd'ors 
werden in allen preußlſchen Kaſſen zum vollen Werth mit 5 
genommen, inſofern ſie nicht durch eine 
gewaltſame Beſchädigung am Gewicht 


eßt ein wichtiger Abſchnitt der Ge- 
andesvertretung zuweiſt, geht ein 


Die 
dtages an der Geſetzgebung, ſowie 


ung ihrer künftigen Wirkſamkeit 


che Gelegenheit haben, für das 


smart wird fortan auch 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohu viertel. 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12%, Sgr.; g 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


PPP 


1867. 


volle Annerion herbeigeführt oder wenigſtens eine Ueberbürdung 
der dieſſettigen Staatsbürger durch die Laſten des norddeutſchen 
Bundes ausgeſchloſſen wird. Die Mehrzahl unſerer Landbewohner 
und Gewerbetreibenden wünſcht die ſofortige und volle Annerion, 
fie verſpricht fi davon goldene Berge und hat keinen Sinn für 
unſere liberalen Inſtituttonen. Die Intelligenz (Geiſtliche, Beamte 
tc.) wünſcht zwar Fortexiſtenz unſeres kleinen Muſterſtaates, ſieht 
aber die Unmöglichkeit ein. Unſer Ausgabeetat betrug nämlich 
bisher ca. 270,000 Thlr. jährlich, darunter nach der Konventlon 
mit Preußen 45,000 Thlr. Militärausgaben; nach Annahme der 
Bundesverfaſſung würden letztere aber bei 59,143 Einwohnern 
132,975 Thlr. betragen, alſo ein Defizit von 87,975 Thule, aus⸗ 
zugleichen bleiben. Dies iſt unmöglich, da unfere Steuern bisher 
ſchon übermäßig hoch waren und z. B. bei unſeren ländlichen 
Grundbeſitzern einſchließlich Gemeinde- und Kreisſteuern ca. 30 
Prozent des Einkommens betrugen. 

Bromberg, 24. Junt. Se. Königliche Hoheit der Kron- 
prinz traf heute mittelſt Extrazuges um ½11 Uhr von Nakel, 
nach Inſpizirung der dortigen Garniſon, auf dem hieſigen Bahn- 
hofe ein, wo die Spitzen der Behörden zum Empfange verſammelt 
waren, und fuhr ſofort nach dem Exerzierplatze. Dort inſptzirte 
Se. Königliche Hoheit zunächſt die Ulanenſchwadron und demnächſt 
das 21. Infanterie-Regiment. Die Stadt war mit Fahnen ge- 
ſchmückt. Nach dem Diner bei dem General-Lieutenant und Di- 
viſtons-Kommandeur Han v. Weybern begab ſich Se. Königliche 
Hoheit nach dem Turnplatze der hieſigen Garniſon, woſelbſt Mili- 
tär⸗Turnübungen ſtattfanden. Abends iſt das geſammte Difizier- 
Korps an die 3. Schleuſe befohlen. — In Thorn, wohin ſich der 
Kronprinz von hler begiebt, wird der Aufenthalt nur wenige Stun- 
den dauern, da von dort aus ein Beſuch in Kujawien beabſichtigt 
wird, und zwar bel dem Baron v. Willamowitz-Möllendorf auf 
Markowitz. 

Breslau, 24. Juni. Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus Ska⸗ 
litz in Böhmen gemeldet wird, fol daſelbſt am 28. d. Mts. um 
9 Uhr Morgens eine militärtſche Feierlichkeit ſtattfinden, wobei die 
Gräber der Gefallenen eingeſegnet und mehrere Monumente ent- 
bült werden. Denjenigen unſerer Leſer, welche unter den in 
Skalitz begrabenen Mitkämpfern des vorjährigen Krieges liebe? 
gehörige beweinen, wird dieſe Nachricht von beſonderem In 

Hannover, 26. Juni. Ein Kammerdiener Kö 
Namens Mahlmann, welcher vor einigen Tagen von Hl, 
hier gekommen war, bemühte ſich, N. H. Z.“, 
von der Wi ehr des Könige Scene zu {ch 
er ih dem Publikum gegenüber als Beauftragter des Könige, für 
welchen er Herrenhaufen einzurichten habe, gerirte. Dieſem un- 
verſchämten Gebahren des ꝛc. Mahlmann iſt durch deſſen geſtern 
erfolgte Ausweifung aus Stadt und Provinz Hannover ein Ende 
gemacht worden. 

Meiningen, 24. Juni. Hier iſt ein neues, die Bundes⸗ 
preßgeſetze aufhebendes Preßgeſetz erſchienen. Der Landtag hat 
ferner das Geſetz der Erwerb- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften nach 
dem preußlſchen Muſter angenommen. Das Salzmonopol iſt auf⸗ 
gehoben, eine Salzſteuer von 2 Thalern für den Centner Kochſalz 
eingeführt. Gewerbe- und Viebſalz bleiben ſteuerfrel. 

Ausland. 

Peſth, 22. Juni. In heutiger Sitzung der Deputirtentafel 
richtete Sigmund Bernuth an die betreffenden Miniſter in Form 
von fünf Anträgen die Aufforderung, während der bevorſtehenden 
Vertagung Geſetzentwürfe über die Gleichſtellung der Juden, über 
die Erſetzung des ſuspendirten Geſetzartikels XXII. vom Jahre 
1848, über Wiedereröffnung des Ludoviceums, über Aufhehung des 
Konkordats und über die Erleichterung der Dampfſchifffahrt aus⸗ 
zuarbeiten. Die Anträge werden gedruckt und ſeiner Zeit in Be- 
rathung genommen. 

Paris, 25. Juni, Abends. Die Budget⸗Kommiſſion des 
geſetzgebenden Körpers hatte beute eine außerordentliche Sitzung, 
um die Mittheilung des Geſetzentwurfes, welcher 158 Millionen 
für die neue Bewaffnung der Armee und Flotte fordert, entgegen- 
zunehmen. Dieſe Summe ſoll durch Ausgabe von Schaßzbons re⸗ 
aliſirt werden. Weitere Summen für die Vermehrungeder militäri⸗ 
ſchen Ausgaben ſind auf das Budget 1868 übertragen. In Folge 
der Vorlegung jenes Geſetzentwurfes iſt die Diskuſſion des Bud⸗ 
gets auf nächſten Sonnabend verſchoben worden. 

London, 24. Juni. Was ſoll man glauben? Daß Ma- 
rimilian auf dem Wege nach Europa jet, wie vor einigen Tagen 
gemeldet wurde, oder daß er, von Oueretaro nach Mexiko abge- 
führt, eine gerichtliche Entſcheidung feines Schickſals erwarte? Für 
die erſtere, günſtigſte Auffaſſung ſpricht aber nur die vereinzelte 
Nachricht, die, nicht weiter verbürgt, eben ſo gut falſch wie wahr 
ſein kann. Die Ungewißhelt vermehrt eine Mittheilung des ame- 
rikaniſchen Korreſpondenten der „Times“ (der ſich augenblicklich nicht 
in Newyork, ſondern in Boſton aufhält), daß nämlich Maximilian 
verwundet ſein ſoll, und zwar ſo gefährlich, daß er wahrſcheinlich 
erliegen werde. Die bereits bruchſtückweſſe bekannt gewordene 
Proklamatlon, welche dem gefangenen Kaijer zugeſchrieben wird 
giebt der genannte Berichterſtatter ohne den leiſeſten Zweifel als 
„eine zu merkwürdige Denkſchriſt einer kurzen und unglücklichen 
Regierung, als daß man fie abkürzen dürfte“. Es ſcheint freilich 
daß der engliſche Text nicht der urſprüngliche ißt, ſondern eint 
panische Uiſchuift zur Grundlage hat; wie denn auch der Styl 
lein Kennzeichen angelſächſiſcher Nüchternheit trägt. Die Sprache 
weiſt vielmehr auf einen juariſtiſchen Urſprung bin, eiu Republi- 
kaner wird dem gefallenen Katſer das Pater peccavi zur größe⸗ 
ren Ehre der Republik Mexiko in den Mund gelegt haben. Trotz 
der romantiſchen Ideen, mit welchen der Erzherzog vor Jahren 
nach Merſko kam, wird er doch nicht jo ſehr Gaflilianer in Den- 
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kungsart geworden fein, daß er die Mexikaner nun auffordere, ſei⸗ 
ner ſelbſt würdig zu werden. Eine wortgetreue Ueberſetzung (fran⸗ 
zöſiſche Blätter wagen aus begreiflichen Gründen nicht, den voll⸗ 
ſtändigen Text zu geben) iſt folgender: : 

Landeleutel Nun die Tapferkeit und der Patriotismus der 
republikaniſchen Streitmächte mein Scepter in dieſem Orte, deſſen 
zähe und nachhaltige Vertheidigung zur Wahrung meiner Ehre und 
meines Stammes unumgänglich war, zerftört haben, und nach den 
blutigen Belagerungskämpfen, in denen die Kaiſerlichen und die 
republikaniſchen Soldaten um die Palme der Aufopferung und 
Tapferkeit gerungen haben, will ich mich ausſprechen. Landsleute! 
Ich kam nach Mexiko nicht nur in dem beſten Vertrauen, unſer 
Aller Glück zu gründen, ſondern auf den Ruf und unter dem 
Schuße des Kaiſers von Frankreich, Napoleons III. Zum Hohne 
Frankreichs verließ er mich feiger und niederträchtiger Weiſe auf 
Geheiß der Vereinigten Staaten, nachdem er nutzlos Truppen und 
Schätze vergeudet und das Blut der Söhne Frankreichs jo wie euer 
Blut vergoſſen hatte. Wenn die Nachricht von meinem Sturze 
und Tode nach Europa dringt, ſo werden alle Monarchen in Karls 
des Großen Landen von der Napoleoniſchen Dynaſtie Rechenſchaft 
fordern für mein Blut, für das deutiſche, belgiſche, franzöſiſche 
Blut, das in Mexiko gefloſſen iſt. Dann wird Napoleon III. mit 
Schande bedeckt ſein vom Haupte bis zu den Füßen. Schon hat 
er Se. Majeſtät von Oeſterreich, meinen erhabenen Bruder, bei 
den Vereinigten Staaten um mein Leben bitten ſehen, und mich 
ſelber erblickt er als Kriegsgefangenen in den Händen der republi- 
kaniſchen Regierung, meine Krone und mein Haupt in [Stücke 
zerriſſen. 

Landssleute! Dies ſind meine letzten Worte: Ich wünſche, 
daß mein Blut Mexiko's Wiedergeburt bringe und allen ehrgeizigen 
und unvorſichtigen Fürſten eine Warnung ſei, und daß ihr mit 
Weisheit und Wahrheit handeln und durch eure Tugend die poli- 
tiſche Sache der Fahne, die ihr hoch haltet, veredeln werdet. Möge 
die Vorſehung euch erhalten und euch meiner würdig machen. 

Italien. Die „Italie“ erwähnt des Gerüchtes, daß An- 
fang Juli in Rom ein Aufſtand losbrechen werde, mit dem Zuſatze, 
die italieniſche Regierung werde thun, was in Folge des Septem- 
ber-Bertrages ihre Pflicht ſei. 

— Der „Corriere Italiano“ meldet, daß General Garibaldi 
in Begleitung ſeiner Familie und einiger Freunde nach Piſtoja 
abgegangen iſt, von wo er ſich nach den Bädern von Montecatini 
begeben wird. 

Florenz, 25. Zunt. Der König hat ſich nach Genua be- 
geben, um den Sultan bei der Durchreiſe zu begrüßen. Die De- 
putirtenkammer beſchloß in ihrer heutigen Sitzung bei der Berathung 
des Kriegsbudgets die Abſchaffung der großen Militärbezirke, 
in welche das Königreich eingetheilt iſt, ferner die Aufhebung des 
oberſten Gerichtshofes. — Die Diskuſſion über das Geſetz, be- 
treffend die Kirchengüter, wird am nächſten Montag ſtattfinden. 

Florenz, 25. Junt, Abends. Der König hat ſich nach 
Genua begeben, um den Sultan bei der Durchreiſe zu begrüßen. 

Die Deputirtenkammer beſchloß in ihrer heutigen Sitzung 
bei der Berathung des Kriegsbudgets die Abſchaffung der 
Militärbeztrte, in welche das Königreich muell 1 erner 
Aufhebung des oberſten Gerichtshofes. Die Diskuſſion über das 
Geſetz, betreffend die Kirchengüter, wird am nächſten Montag ſtatt- 
finden. 


Pommern. 

Stettin, 27. Juni. Es iſt eine intereſſante Erſcheinung, 
daß die „Neue Stettiner Zeitung“ bis heute noch nicht einmal den 
Titel unſerer Zeitung kennt. So oft ſie unſer Blatt erwähnt hat, 
nie hat fie daſſelbe mit feinem Namen „Stettiner Zeitung“ be- 
nannt, und ſcheint es faſt, daß fie ſich vor dieſem Namen fürchtet. 
Bald ſpricht fie von einem hieſigen konſervativen Blatte, gleich als 
ob es hier mehrere der Art gäbe, bald nennt ſie uuſer Blatt die 
hieſige Kreuzzeitung u. dergl. mehr. Wir erſuchen die Redaktion 
des genannten Blattes, uns künftig bei unſerm richtigen Namen 
„Stettiner Zeitung“ zu nennen und uns nicht andere Titel beizu⸗ 
legen als uns zukommen; mag ihr die Exiſtenz unſeres Blattes 
auch immerbin ein Kreuz ſein, jo gehört dies Kreuz doch nicht 
in unſern Titel. Unſer Name iſt überdies kurz und zweifellos, 
denn es giebt nur dies eine Blatt, das den Namen „Stettiner 
Zeitung“ führt. Wenn übrigens die Neue Stettiner Zeitung 
fürchtet, daß die Königliche Staatsregierung durch unſer Blatt und 
die Notlzen einiger anderen Blätter werde bewogen werden, den 
Stadtrath Zelle als Oberkürgermeiſter in Stettin nicht zu befläti- 
gen, jo legt fie unferm Blatte zu große Wichtigkeit bei; einen 
ſolchen Einfluß beſitzt es leider nicht, wenn es auch immerhin mehr 
Einfluß haben mag, als die Gegnerin. Freilich wird die Kö- 
nigliche Staatsregierung die Wahl des Stadtraths Zelle ſchwerlich 
beſtätigen und mit Recht, aber nicht um unſeres Aufſatzes willen, 
ſondern wegen des Betragens des Stadtraths Zelle. Der Stadt- 
rath Zelle hat ſich, ſoviel wir gehört haben, in einer jo hervor— 
ſtechenden Weiſe reglerungsfeindlich gezeigt, daß an ein geſegnetes 
Zuſammenwirken mit der Königl. Regierung wohl nicht zu denken 
if." Eine folge Handlungsweiſe mag in den Augen mancher 
Demokraten einen gewiſſen Glanz verleihen, ein Anſehen gewähren. 
Wir aber vermiſſen an folder Handlungsweiſe denjenigen Grad 
der Klugheit und ſtaatsmänntſchen Durchbildung, der für einen 
Oberbürgermelſter der erſten Handelsſtadt des preußiſchen Staates 
nothwendiges Erforderniß iſt. Und wir haben allen Grund zu 
glauben, daß die Königliche Staatsregierung dieſe Anſicht gleich- 
falls hegt. Die Beſtätigung wird daher ſchwerlich erfolgen. Un- 
ſerer Stadt aber können wir zur Verſagung dieſer Beſtätigung 
nur Glück wünſchen. Denn an Männern, welche unſerer Stadt 
durch demokratiſche Phraſen aufhelfen wollen, haben wir ohnehin 
ſchon keinen Mangel. 

Stettin, 27. Juni. Der General-Major v. Stoſch, 
Direktor des Militär-Oekonomie-Departements im Kriegsminiſterlum, 
if, wie verlautet, zur Juſpiztrung verſchledener militärfiskaliſcher 
Gebäude bier eingetroffen. 

— Im Jahre 1866 wurden bei den Schiedsmännern des 
Stettiner Stadtkreiſes 864 Sachen anhängig gemacht und wurden 
davon 314 Sachen von 21 Schiedsmännern, alſo durchſchnittlich 
15 Sachen von je einem Schiedsmanne erledigt. 

— Behufs Feſtſtellung eines gleichmäßigen Verfahrens bei 
Anweisung der Ordenszulage für ſolche entlaſſene Empfangsberech⸗ 
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tigte, welche ihren Wohnſitz in eirem anderen Korps⸗Bereich neh⸗ 
men, iſt beſtimmt worden, daß Hefe Anweiſung von derjenigen 
Intendantur zu erfolgen hat, in deren Bereich der Zulage -Em⸗ 
pfänger feinen Wohnſitz nimmt. Die Regierungen verfahren ana⸗ 
log bei Anweiſungen von Penfloner. 

— Sontag, Major und Paatz-Ing. von Koſel, iſt in glei⸗ 
cher Eigenſchaft nach Stettin verſczt; v. Eckartsberg, Pr.⸗Lt. 
und erſter Depot-Offizier des magdeb. Train-Bats. Nr. 4, kom⸗ 
mandirt zum pomm. Train-Bat. Nu. 2, zum Hauptmann befördert; 
Liebach, Sek.-Lt. von der Inf. I. Aufg. des 1. Bats. (Span- 
dau) 3. brandenb. Landw.-⸗Regts. Nr. 20, früher im 3. pomm. 
Infanterie-Regiment Nr. 14, komnandirt zur Dienſtleiſtung bei 
dem pomm. Train-Bataillon Nr. 2, in dieſem Train-Bataillon, 
v. Kleiſt, Sek.-Lt. von der Inf. 1. Aufg. des 2. Bats. (Cös⸗ 
lin) 2. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 9, kommandirt zur Dienſtl. bei 
dem Garde-Train⸗Bat., als Sek.⸗E. im Garde⸗Train-Bat. ange- 
ſtellt; Staerke, Intendantur-Regitratur⸗Aſſiſtent vom 2. Armee⸗ 
Korps, zum Intendantur-Sekretär ernannt. 

— Den Unteroffizier Schuler werden fortan während der 
Monate Juli, Auguſt und September eines jeden Jahres je vier 
auf der Central - Zurn - Anftalt als Lehrergehülfen ausgebildete 
Unteroffiztere überwieſen werden. 

— Den im Kriege invalide gewordenen Soldaten ſiſt zur 
Geltendmachung derjenigen Verſorgungsanſprüche, deren das Geſetz 
vom 6. Juli 1865 in den §8§. 3-19 Erwähnung thut, falls fie 
auf Grund erlittener Verwundungen oder Beſchädigungen erhoben 
werden, ein dreijähriger Zeitraum nach Abſchluß des Friedens be- 
willigt. Wenn alſo ein im Kriege verwundeter oder beſchädigter 
Soldat durch ein militärärztliches Atteſt den Nachweis führt, daß 
er ſich zur Zeit feiner Entlaſſung aus dem aktiven Dienſt in Folge 
der erlittenen Verwundung oder Beſchädigung in einem ſo leidenden 
Zuftande befunden habe und ſich auch noch zur Zeit der Anmel- 
dung ſeines Anſpruchs befinde, daß er behindert geweſen ſei, reſp. 
behindert werde, von dem ihm bei ſeiner Entlaſſung ertheilten 
Civil-Verſorgungs-Schein Gebrauch zu machen, jo iſt ihm — vor- 
ausgeſetzt, daß er ſeinen Anſpruch innerhalb der geſetzlichen drei⸗ 
jährigen Friſt angemeldet hat — die Penſionszulage von 3 Thlrn. 
monatlich auf ſo lange zu gewähren, als dieſer leidende Zuſtand 
und damit das Hinderniß zu jeiner Verſorgung im Civildienſte 
dauert. 

— Durch Erlaß des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten vom 19. d. Mts. find bei der Königlichen 
Berg-Akademie für das laufende Jahr wiederum zwei Reiſe⸗Sti⸗ 
pendien von je 200 Thalern und ein drittes von 100 Thalern 
zur Auszahlung an diejenigen Bewerber beſtimmt worden, welche 
die beſten Ausarbeitungen über Gegenſtände der Bergwerks-, Hüt⸗ 
ten- und Salinen -Technik oder der dazu gehörigen Zweige des 
Maſchinenweſens einliefern werden. An dieſer Konkurrenz können 
alle Diejenigen fi betheiligen, welche in den Studienjahren 1866 
und 1867 mindeſtens während eines Semeſters Vorleſungen und 
Uebungen an der Königlichen Berg-Akademie beigewohnt haben. 
Die Wahl der Themata bleibt den Konkurrenten freigeſtellt, jedoch 
werden neben den. eine beſtimmte. Aufgabe behandelnden Musar- 

bellungen auch Reiseberichte zugelaſſen. Den Stipendiaten liegt 
die Verpflichtung ob, über die demnächſt auszuführenden Reiſen 
Berichte einzuſenden, welche ebenſo wie die Arbeiten der Bewerber, 
der Berg-Akademie zur Benutzung und, wenn fie geeignet befun- 
den worden, zur Veröffentlichung durch die Zeitſchrift für das Berg-, 
Hütten- und Salinenweſen anheimfallen. Die Konkurrenz-Arbeiten 
find mit einer ‚Chiffre oder einem Motto zu verſehen und unter 
Beifügung eines entſprechend bezeichneten, den Namen und Auf- 
enthalt des Verfaſſers, ſowie den Nachwels über den Beſuch der 
Akademie enthaltenden verſiegelten Couverts, bis zum 1. Novem⸗ 
ber d. J. an den Direktor der Königlichen Berg-Akademie in Ber⸗ 
lin poetofret einzureichen. i 

— Die preußiſche Bank macht darauf aufmerkſam, daß 
neuerdings wieder häufig Falſiſikate ihrer 10 Thaler-Noten zur 
Ausgabe gelangten. 

— Im Sommertheater ſahen wir am Dienſtag das humoriſtiſche 
Lebensbild „Aus bewegter Zeit“ mit neuen Einlagen. Das Stück 
zählt zu den beſſeren dieſen Genres und ſetzt die Lachmuskeln in 
lebhafte Bewegung. Hr. Richard erſchelnt bier in ſeinem Glanze 
als Komiker, aber auch Hr. Wegner als Trompeter und Hr. Koch 
als Unteroffizier ſpielten trefflich. Von den Damen verdient Frl. 
Laura Schubert Erwähnung, die hier Gaſtrollen giebt. Das 
Spiel iſt lebendig, die Stimme kräftig, der Vortrag der Haupt- 
lieder war trefflich zu nennen. 5 

— Die Geſammtzahl der imwatelkullrten Studirenden auf 
der Univerfität zu Greifswald beträgt 412. Die tbeologlſche 
Fakultät zählt 22 Inländer; die juriſiiſche Fakultät zählt 14 In⸗ 
länder; die mediziniſche Fakultät zählt 249 Inländer, 12 Aus- 
länder; die philoſophiſche Fakultät zählt 104 Inländer, 11 Aus- 
länder. (inkl. 29. Akademiker in Eldena.) Außer den immatri- 
kulirten Studirenden find zum Beſuch der Vorleſungen berechtigt: 
1) Pharmaceuten 8, 2) Ohne Immatrikulatlon zugelaſſen 7. Es 
nehmen alſo im Ganzen an den Vorleſungen 427 Theil. 

Stargard, 25. Juni. Am 5. Juli er. trifft das Füſtller⸗ 
Bataillon 2. pomm. Grenadler-Regiments (Colberg) Nr. 9 bier 
ein und wird auf etwa neun Tage einquartiert werden. — Von 
Selten des Kommando's des 9. Colbergſchen Regiments iſt an die 
hieſige ſtädtiſche Verwaltung die Frage gerichtet, ob event. in un⸗ 
ſerm Orte ausreichende Ouartiere vorhanden wären, im Falle das 
in Pyritz garnifonirende Füſtlier-Batalllon dauernd Hierher verlegt 
werden ſollte. Dieſe Anfrage iſt bejaht worden und giebt man 
ſich der Hoffnung hin, daß die aus militäriſchen Rückſſchten von 
dem Oberſt des Regiments bei dem kommandtrenden General des 
2. Armeekorps, dem Kronprinzen, befürwortete Vereinigung des 
Regiments in einer Garntſonſtadt die Zustimmung deſſelben fin- 
den wird. 


Die große Woche des Jahres 1866. 
(Aus der Provinzial-Correſpondenz.) 

Das preußiſche Volk feiert jetzt die Gedenktage des vorigen 
Jahres. Wir treten jo eben in die Exinnerung der gewaltigen 
Woche ein, in welcher der ſiebentägige Krieg geſchlagen wurde, 
der fortan einen der glorreichſten Abſchnitte der preußiſchen Ge⸗ 
ſchichte bildet. In dieſer Zeit zlemt es ſich wohl, Matt aller an- 
deren Betrachtungen einen Rückblick auf die großartige Entwickelung 
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jener Tage zu werfen. So Mancher in unſerem Volke hat im 
vorigen Jahre, wo die Nachrichten und Eindrücke in ſtürmiſchem 
Drange und faſt betäubend zu uns kamen, ein klares Bild von 


den mächtigen Vorgängen wohl nicht gewinnen können; die jetzigen 


Gedenktage mahnen daran, die Ereigniſſe im Zuſammenhange und 
in ihrer wunderbaren Folge noch einmal, wenn auch in aller Kürze, 
zu überblicken. 

Die Eroberung Norddeutſchlands war gleichſam das Vorſplel 
des großen Eatſcheldungskampfes, welcher auf den Schlachtfeldern 
Böhmens ausgekämpft werden ſollte. Mit einer Schnelligkeit, wie 
fie Niemand zu ahnen vermocht hätte, entwickelten ſich dort die Er- 
eigniſſe. Am 14. Juni hatte der deutſche Bund ſeine feindlichen 
Beſchlüſſe gegen Preußen gefaßt, an welchen Sachſen, Hannover 
und Kurheſſen ſich betheiligt hatten. In der Nacht vom 14. zum 
15. erging die Weiſung an die preußiſchen Geſandten bet dlieſen 
Staaten, Erklärungen binnen 24 Stunden über ein Bündniß mit 
Preußen zu verlangen. Auf die ablehnenden Antworten erfolgte 
am 16. der Einmarſch der preußiſchen Truppen in Sachſen, Han- 
nover und Kurheſſen. In Hannover rückt General Vogel von 
Falckenſtein mit der Divifion Göben von Minden her, und gleich⸗ 
zeitig General v. Manteuffel mit einer Divifion von Holſtein vor. 
Der König von Hannover verläßt mit ſeinem Heere in Eilmärſchen 
die Hauptſtadt. Am 17. zieht General Falckenſtein, am 18. Ge- 
neral Manteuffel dort ein. Die hannoverſche Armee, die ſich bei 
Göttingen verſammelt hat, ſoll ſich über Heſſen mit den Baiern 
vereinigen, aber von dort zieht bereits der preußiſche General von 
Beyer mit den aus den Bundesfeſtungen gezogenen Truppen herbei. 
Die Hannoveraner wenden ſich nach Oſten, um ſich über Thüringen 
mit den Baiern zu vereinigen. Die preußiſchen Truppen beſetzen 
in Eile alle Uebergänge des thüringer Waldes. Die hannöverſche 
Armee (18,000 Mann mit 52 Geſchützen) wird am 27. Juni bei 
Langenſalza vom General v. Flies (mit 9000 Mann und 23 Ge- 
ſchützen) angegriffen; ſie behält den Sieg; aber ſie iſt zum Stehen 
gebracht und inzwiſchen von allen Seiten eingeſchloſſen, ſo daß ſie 


am folgenden Tage (28.) kapituliren muß. Hannover bleibt in 


Preußens Hand. Ebenſo iſt Kurheſſen vom General Beper beſetzt, 
der am 16. in Marburg, am 19. in Kaſſel eingerückt war und 
Namens Preußens vom Lande Beſitz ergriffen hatte. In Sachſen 
war General Herwarth v. Bittenfeld am 16. von Rieſa her ein- 
gerückt, hatte am 17. Meißen, am 18. Dresden beſetzt, während 
Prinz Friedrich Karl am 16. von der Laufig her nach Bautzen 
vorrückte. König Johann war mit dem Heere nach Böhmen ge— 
gangen. In wenigen Tagen war ganz Sachſen bis auf die Fe⸗ 
ſtung Königſtein in den Händen der Preußen. 

So war ganz Norddeutſchland erobert, ehe der eigentliche ent⸗ 
ſcheidende Kampf begann. Preußens raſches und ſiegreiches Vor⸗ 
gehen in Norddeutſchland durchkreuzte Oeſterreichs Feldzugspläne. 
Man hatte dort ſicher darauf gerechnet, daß Hannover und Kur- 
heſſen in demſelben Augenblicke Preußen im Rücken ernſtlich bedro⸗ 
hen würden, wo die Oeſterreicher und Sachſen in das Herz un- 
ſerer Monarchie vordringen und die ſüddeutſchen Staaten in die 
Rheinprovinz einfallen ſollten. Alles war dazu vorbereitet, 
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zerſplittern. Aber die raſche Entſchloſſenheit unſeres Vorgehens 
nachte einen Strich durch alle ſeine Berechnungen. Als nicht blos 
die erſte und zweite preußiſche Armee unter Prinz Friedrich Karl 
und dem Kronprinzen, ſondern wider alles Erwarten auch das 
rheiniſche Armeckorps und eine weſtphäliſche Divifion als Elbarmee 
unter Herwarth v. Bittenfeld gegen Böhmen herangezogen waren, 
als vollends ganz Sachſen bis zu den böhmiſchen Päſſen ebenſo 
wie Hannover und Heſſen in wenigen Tagen von den Preußen be⸗ 
ſetzt waren, da mußten die Oeſterreicher ihre Angriffspläne vor⸗ 
läufig aufgeben. Die preußiſche Herresleitung dagegen konnte jeßt 
mit Zuverſicht den Plan aufnehmen, den Krieg alsbald in Fein⸗ 
desland hineinzutragen. 


Börſen⸗Berichte. 


Berlin, 26. Juni. Weizen loco ohne Geſchäft. Termine hoher. 
Gel. 6000 Ctr. Roggen in effektiver Waare fand heute etwas mehr Be⸗ 
achtung und ging auch hierin Mehreres um. Für Termine beſtand heute 
auch überwiegende Kaufluſt. Abgeber zeigten ſich weniger dringend und 
‚erfuhren die Preiſe eine Beſſerung von ca. 1 Thlr. pr. Wſpl. r Juni 
wurden noch vereinzelte Deckungsankäufe bewirkt, wodurch auch die übrigen 
Sichten in Mitleidenſchaft gezogen werden. Gek. 1000 Ctr. 

Hafer loco und Termine 15 aber ſtill. Auch für Rüböl beſtand eine 
feſte Haltung, beſonders war der Herbſttermin beliebt, wofür circa %4g 
Thlr. pr. Ctr. höherer Preis angelegt wurde. Spiritus gleichfalls mehr 
beachtet und bei guter Nachfrage zu anziehenden Preiſen ziemlich rege ge⸗ 
Gel. 10,000 Qrt. 
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1 bez., pr. Juni und Juni⸗ 
„ Juli ⸗Auguſt Fa! %% . 
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Breslau, 26. Juni. Spiritus per 8000 Tralles 19½. Weizen 
per Juni 80 Br. Roggen per Juni 62, do. Herbſt 49. Rüböl per 
Juni 11 Br., pr. Herbſt 11%. Raps pr. Juni 95 Br. Zink umſfatzlo s 


Wetter vom 26. Juni 1867. 


Im Weſten: Im Often: 
Paris — N., Wind — Danzig : 13, R., Wind NW. 
Brüffel 10, R., NNO | Königsberg 12, R, N 
Trier 11, Ne Memel 1 R., N 
Köln 11% R., N Riga — R, — 
Münſter .. 10, R., W Petersburg — R., — 
Berlin ·· 13. R.. NW Moskau. — — R. —: 

m Süden: „ Im Norden: 
Breslau . 13, R., Wind NW Ehriftianf.- — R., Wind — 
14, R., N Stockholm: 12, R., N 


Haparauda 18% R., N 
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Eiſenbahn⸗Aetien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank ⸗ und Juduſtrie-Papiere. 
en-Düffeldo 4 84 GC; Magbeb.-Wittenb. 3 68 bz Freiwillige Anleihe 42 98% bz Badiſche Anleihe 1866144] 98 Divitende pro 1865. 8. 
Aachen-Maftrichr er K 348, bz 8 5 IT En. f zn bz 5 4 G Pdacts, ee 1859 5 103% bz Badiſche 35 fl.-Looſe — 30 bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 77 4 1158 8 
Altona⸗Kiel 10 132 bz do. III. Em. 41 93 V Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 | 89%, B. Staatsanleihe div. 41 98 ½ 53 Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 | 99%, bz „ Handels-Geſ. . 4 5 s 
Amſterdam⸗Rotterd. 71,4 98 bz Aachen⸗Maſtricht 44 71 bz do, U. 4 864, G do. do. 4 2 © Bair. St.⸗Anl. 1859 4 94½ C „Immobil⸗Geſ. 7½ 4 Ga 
Bergiſch⸗Märkiſche 9 4 1146% b do. II. Em. 5 72% bz do. conv. I. II. 489 „ Staats⸗Schuldſcheine 34 9514 55 Braunſchw. Anl. 1866/5 101 bz „Omnibus — 65 5 9 
Berlin⸗Auhalt 13 4 219 0 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 — B do. III. 4 87%, 8 Staats- Präm.⸗Aul. 33/123½ bz Deſſauer Präm.⸗Anl. 31058 B Braunschweig 0 44.91 % 85 
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Familien⸗Nachrichten. En für biefen Bla keines Entreebillets. Ve ſich am — ekonn. chu 8 h f Holzverkauf auf dem Räthsholzhof. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Ferdinand Raſchke Platze erfriſchen will, wird hierzu in mehreren Reſtau⸗ Berlin⸗Stettiner Eiſen fl I, Mittwoch, den 3. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
(Stettin). rationen Gelegenheit finden. um vor der Inſpector⸗Wohunng des Rathsholzhofes folgende 


Geſtorben: Steinmegmftr.! Carl Roſenhauer (Grünbof). 
— Kaufmann Julius Schmiel (Stettin). — Kandidat 
Emil Kopp (Neuwarp). — Frau Altermann Grähn 


(Bergen). 
3 — — 
2 . e: 
8 M., Abende 8 Uhr: Bibel⸗ 
ftunde. Herr Prediger Friedländer. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Adolph Tamms zu Völſchen dorf iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 

zum 15. Juli 1867 
eſtgeſetzt worden. 
ar welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 29, 
Mai 1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel« 
deten Forderungen iſt auf 
den 29. Juli 1867, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Hrn. Kreis-Gerichtsrath Heinſtus, an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For 
derungen innerhalb einer der Friſten . e haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. g 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Leiſtik ow 
a ge ee en berge alow, 

rahmer un 0 zu Sa altern vor, agen. 

Siet, pen 16. un 1867. sc 


Königliches Kreisgericht; 
Abheilung Für er 


Volksfeſt in Arelow 


am 3. Juli 
Am dritten Juli iſt der erſte Jahrestag der Schlacht 
von Königgrätz. 
Es iſt die Abſicht, die Wiederkehr des Tages, welcher 
für dauernde Zeiten einen Markſtein in der Geſchichte 
Preußens und Deutſchlands bilden wird und der die Be⸗ 
deutung des Preußiſchen und Deutſchen Namens weit über 
die Grenzen Deutschlands hinaus zur Geltung . 
hat, durch ein Volksfeſt, ein gemeinſames Feſt von ilitair 
und Civil, in Kreckow zu feiern. — Im Einverſtändniß 
mit der Königlichen Commandantur bringen die Unter⸗ 
eichneten hierdurch über das Feſt und ſeinen Verlauf 
Folgendes zur öffentlichen Kenntniß. ; 
Die Truppen unſerer tapfern Garniſon werden ber 
größeren Zahl nach am gedachten Tage, am Tage, wo 
Alle vor einem Jahrez unverwelkliche Lorbeeren mit Gott 
für König und Vaterland erworben, draußen ſein, theil⸗ 
weiſe ſich im Bivouak befinden. a 
Die Feſtlichkeit wird 5 ½ Uhr Nachmittags auf dem be 
kannten Kreckower Rennplatze beginnen und werden kleinere 
Wettrennen, gymnaſtiſche Productionen, Reiter⸗Quadrillen, 
eſangvorträge, Theater u. Circusvorſtellungen ſich folgen. 
Den Schluß bildet ein großes Feuerwerk. 
Eintrittskarten zu 5, 10 und 15 h werden in ben 
hieſigen Buchhandlungen und in verſchiedenen noch her 
zu bezeichnenden Verkauſsläden zum Verkauf zu haben fein. 
Die Karte zu 15 Gr berechtigt zum freien Eintritt 
uberall und zu einem Sitzplatz auf den beiden Theatern. 
Die Karte zu 10 Apr giebt die gleichen Rechte, wie die 
zu 15 He, nur nicht zu einem Sitzplatz im Theater, 
aber zu einem Stehplatz dort. 
Die Karte zu 5 L berechtigt zum freien Eintritt überall 
mit Ausnahme des für die Theater abgegrenzten Platzes. 
Alle auch nicht mehr im Militair ſtehenden Inhaber 


— — 


Bis zum Abend des 2. Juli wird eine Preisermäßigung 
der Billets zu 5 Ar in der Weiſe ſtattfinden, daß, wer 
fünf Billets gleichzeitig nimmt, hieranf das ſechſte frei 
bekommt. 

Kinderbillets werden zum Preiſe von 2 ½, 5 u. 7½ Sn 
verkauft werden. f 7 

Auf dem Feſtplatze ſelbſt findet an vier verſchiedenen 
Stellen ein Billetverkauf ſtatt, jedoch nur zu dem vollen 
Preiſe bei ſämmtlichen Billets. . 

Für Droſchkenfahrten nach Kreckow hin und zurück und 
den Aufenthalt dort iſt der Preis auf 3 „ feſtgeſetzt. 

Indem die Unterzeichneten die Hoffnung ausſprechen, 
daß dieſes Feſt einer recht zahlreichen Betheiligung ſich 
erfreuen und zu einem gemeinſamen Erinnerungstage an 
das große Jahr der vaterländiſchen Geſchichte, welches 
hinter uns liegt, ſich geſtalten möge, behalten fie ſich et- 
wanige weitere Mittheilungen noch vor. 

Stettin, den 26. Juni 1867. 

v. Warnstedt. Stavenhagen. Theune. Greffrath. 
C. F. Lemm. C. B. Müller. Leo Wolff. Michaelis. 
Ninck. Itzig. v. d. Nahmer. Oelschläger. Werdt. 

Lehmann. Schreiber. Gust. Ad. Toepffer. 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Droſchkenfahrten zum Volks⸗ 


feſt in Kreckow am 3. Juli d. J. 

Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 wird hierdurch der Preis 
einer Droſchkenfahrt am Nachmittage und Abend des 
3. Juli zum Volksfeſte in Kreckow auf Drei Thaler feſt⸗ 

eſetzt. 

Diefer Preis gilt für Hinaus⸗ und Hereinfahrt und den 
Aufenthalt in Kreckow. 

Stettin, den 26. Juni 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Benutzung der Neottors 


Es iſt in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, 
Perſonen mit großen Laſten, Körben ꝛc. ſich auf den Trot⸗ 
toirs bewegt haben, und dadurch die freie Paſſage für das 
Publikum mehr oder weniger, oft faſt vollſtändig behindert 
worden 5 Ebenfalls kommt es nicht ſelten vor, 
mehrere Perſonen auf dem Trottoir in der Weiſe zuſam⸗ 
menftehen, daß Paſſanten, um weiter zu kommen, das 
Trottoir verlaſſen müſſen. 

Nach den Polizei⸗Verordnungen vom 21. Mai 1845 
und 14. Januar 1864 find die Trottoirs nur für Fuß; 
gänger beſtimmt, die der unbehinderten Paſſage derartige 
Demmmiſſe nicht bereiten. Indem die gedachten Verord⸗ 
nungen daher in Erinnerung gebracht werden, fügt die 
Polizei- Direction dne den nachrichtlich hinzu, daß gegen 
Perſonen, welche ferner den bei den fehr beengten hieſigen 
Straßen⸗Berhältniſſen doppelt nothwendigen desfälligen 
Vorſchriſten entgegenhandeln, event. mit dem böͤchſien 
Strafmaße vorgegangen werden wird. 

Stettin, den 26. Juni 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Warnstedt. 


Bekanntmachun 
betreffend die Wenge der ji 


ordneten Contumaz der Hunde. 

Unter Sunne auf die Polizei Verordnung vom 
16. Mai er. und die Bekanntmachung vom 22, deſſelben 
Monats, wird mit Genehmigung der Königlichen Regierung, 
die mit dem 27. d. Mts. zu Ende gehende 
Contumaz der Hunde noch auf fernere 


6 Wochen verlängert, In dieſer Zeit dürfen 
daher Hunde nur, wenn ſie mit ſichern Maulkörben 
verſehen de im bellen Non er a umherlaufen. 
i ung am Leitſeil bedar h 
En, den 25, Jun 186 ee Act 8 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warmstedt. 


Vom 1. Juli d. J. ab treten für unſere Bahuſtrecken 
folgende Spezialtarife bei Sendungen von mindeſtens 
100 Ctr. in Kraft; N 

1. Gemeinſchaftlicher Tarif mit der Oberſchleſiſchen Bahn 
für Oberſchleſiſche Steinkohlen nach unſeren Sta⸗ 
tionen Carolinenhorſt, Damm, Stettin, Tantow, 
Caſekow, Paſſow, Angermünde und den ſämmtlichen 
Stationen der Bahnſtrecken Angermünde — Stralſund, 
Züſſow—Wolgaſt, Paſewalk — Stettin und Paſe⸗ 
walk —Mecklenburgiſche Landesgrenze. 

2. Für Steinkohlen und Coaks von unſeren Stationen 
Berlin, Stettin, Colberg, Greifswald, Stralſund 
und Wolgaſt nach allen Stationen unſerer Bahn. 

3. Für Braunkohlen von und nach allen Stationen 
unſerer Bahn. 

Tarife, das Stück zu 6 , find. bei unſeren Billetkaſſen 

käuflich zu haben. 

Der ſeitherige Spezialtarif für Steinkohlen in Wagen⸗ 
ladungen von mindeſtens 100 Ctr. auf unferen Bahnſtrecken 
Angermünde — Stralſund, Züſſow — Wolgaſt und Paſe⸗ 
walk —Stettin, wird vom 1. Juli er. ab aufgehoben. 

Stettin, den 21. Juni 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Freizdorffl. Stein. Kutscher. 


Heute, Donnerstag, Abends 7 Uhr, 
in der St. Jacobi-Kirche: 


II. Geistliches Concert. 


Programm: 
Präludium. 
„Dich, Geist Gottes“, Motette von Kuntze. 
. „Ti prego“, Terzett von Kurschmann. 
„Wenn ich ihn nur habe“, Lied für Chor von 
Löwe, : 
. Pastorale von Seb. Bach, 
. „Jerusalem“, Arie von Mendelssohn. 
„Schaffe in mir Gott“, Motette von Löwe. 
. „Herr, sei mir gnädig, Arie von Mendelssohn, 
„Nach dir, o Herr“, Rotette von Möhring. 
10. „Präludium u. Fuge C-dur von Bach. 
An der Kirchthüre stehen Becken aus; ein Billet- 
Verkauf findet nicht statt. 


Dr. Lorenz. 


Concert⸗Anzeige. 
Donnerſtag, den 28. Juni, 


in den Räumen der Grünhof⸗Branerei, zum Beſten 
der Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für die Muſikmeiſter des 
Königl. Preuß. Heeres: 


Monstre- Concert 


von ſämmtlichen hier anweſenden Muſikcorps 


(150 Mann). 

Der erſte Theil wird von der Infanterie⸗ u. Eavallerie- 
Muſik ab wechſelnd, der zweite Theil aber von ſämmtlichen 
Chören zuſammen ausgeführt. 

Zum Schluß: 


Große Schlacht⸗Muſil, 


unter Mitwirkung von Tambours, Horniſten, Kanonen⸗ 
donner und bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entrée an der Kaffe & Perſon 5 n 


Polytechnische Gesellschaft. 

Freitag, den 28. Juni: gemeinſame Beſichtigung der 
Werke der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt „Vulkan“. Abfahrt 
um 4 Uhr auf dem gemietheten Dampfer „Nixe“. Das 
Schiff wird vor Hotel de Petersburg liegen. Später Fahrt 
nach Frauendorf und geſellige Vereinigung auf Eliſenshöhe. 
Die Benutzung des Dampfers iſt nur Mitgliedern der Ge⸗ 
ſellſchaft geſtattet. 


ne Pop. 


Brennhölzer aus dem Einſchlage 1866/67, nämlich: 
1. 202 Klafter Birken⸗Klobenholz, 
2. 106 Klafter geſpalten Birken⸗Knüppelholz, und 
3. 108 Klafter Eſchen⸗Knüppelholz 
öffentlich meiſtbietend in Loofen von 2 Klaftern 
mit der Maaßgabe verkauft werden, daß das erſtandene 
Holz binnen 8 Tagen bezahlt wird, dann aber bis zum 
15. März 1868 koſtenfrei ſtehen bleiben kann. 
Stettin, den 25. Juni 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Schützen⸗Verein 
der Stettiner Buchdrucker. 


Zu der am Sonntag, den 30. d. M., ſtattfindenden 
Extrafahrt des Schützen-Vereins der Stettiner Buch⸗ 
drucker nach Pölitz find noch einige Paſſagſer⸗Billets 
a 7½ n (für Hin⸗ und Rückfahrt gültig) in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu haben. 

Abfahrt von Stettin: Morgens 6 Uhr vom Dampf⸗ 

ſchiff Bollwerk per Dampfer „Prinz Carl.‘ 

Abfahrt von Pölitz: Abends gegen 11 Uhr. 


Auction 
am 27. und 28. Juni er, Vormittags 9%, Uhr, im Kreis⸗ 


gerichts⸗Auctiens⸗Lokal über: Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 


dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gute mahagoni und birkene 
1 5 3 Haus⸗ 11 1 
m 28. Juni er. um Uhr: 16 Bunde wei 
geſchälte Weiden. ; Re 
Stettin, den 26. Juni 1867, 
Ebert, Gxekutions-Inſpektor. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Augsburger Neucſt. Nachrichten. 


Mit dem Monat Juli 1867 beginnt unſer Blat 
III. Quartal ſeines ſechsten Ehen es. Wir een 
dieſen Zeitabſchuitt mit dem vollen ewußtſein all der 
Pflichten, die der Ernſt der Zeit uns auferlegt, aber auch 
mit dem feſten Vertrauen auf unſere Kraft, fie zu erfüllen. 
Wie bisher, werden wir auch künftighin uns bemühen, 
Recht und Intereſſe der Geſellſchaft zu wahren und zu 
fördern. Der erſte und wichtigſte Schritt zu vernunft⸗ 
gemäßen Zuſtänden ift das politiſche Bewußſein im 
Volke. Durch ſchnelle und vorſichtige Verwendung der 
Tagesneuigkeiten, durch deren für Jedermann verſtändliche 
Beleuchtung in Leitartikeln, durch Abhandlungen über die 
brennendſten ſocialen Fragen werden wir dieſem ſchon auf⸗ 
leuchtenden Bewußfein Bahn zu brechen ſuchen. Unſere deutſche 
Politik iſt keine Gefühls⸗Politik, ſondern eine Politik der 
Selbſterhaltung und weniger auf doktrinäres Anklammern 
an verroſtete Rechte und Verträge, als auf die wahren 
Jntere ſſen der Nation gegründet. Wir werden wie bisher 
beſtrebt ſein, den Bedürfniſſen des Publikums vollkommen 
Rechnung zu tragen u. regelmäßig Markt, Schrannen: 
und Kürsberichte, Verloofungen bringen, ferner 
Mittheilungen gewerblichen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Inhalts, Berichte über die Schwurgerichts⸗ 
Bezirksgerichts, Stadtgerichts u. Magiſtrats“ 
Sitzungen. Nachdem wir fomit in kurzen Umriſſen 
unſer Streben im kommenden Quartal dargelegt glauben 
wir der regſten Theilnahme entgegenſehen zu dürfen. 
Uunſer Feuilleton wird wie bisher durch aus⸗ 
gewählte Erzählungen nuferu Leſern manche 
Stunde der Unterhaltung gewähren. 
Die Redaction der Augsb. Neues. Nachrichten, 

Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes erlauben wir uns 
zu zahlreichem Abonnement auf die „Augsburger Neueſten 
Nachrichten“ freundlich einzuladen. Der Abonnementspreis 
für das Vierteljahr beträgt wie bisher 48 kr. Bei der 
ſtets zunehmenden Verbreitung des Blattes (bereits 7000 
es zirkulirt in: und außerhalb Bayern täglich wohl durch 
40 — 50,000 Hände) kaun daſſelbe auch zu Juſeraten 
aller Art beſtens empfohlen werden. 


Die Expedition der Augsburger „Neueſten 
Nachrichten“ g 
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aus den Hauptſtädten. — Original⸗Feuilletons. — 


Zeichnungen 


auf Magdeburg⸗Halberſtädter — künftig Berlin⸗Hannoverſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Prioritäts⸗Stamm⸗Actien Littr. B. in Abſchnitten von Thlr. 
100 Pr. Crt. nehmen wir zum Emiſſionscourſe von 74% entgegen. 

Dieſe Actien erhalten bis 1870 eine vorangehende Verzinſung von 3½ / und 
nehmen von 1871 an, außer dieſen 3% Zinſen an der Dividende der dann voll⸗ 
endeten Magdeburg⸗Halberſtädter und Berlin⸗Hannoverſchen Eiſenbahn Theil. 

Die Abnahme der Stücke kann nach und nach bis zum 31. December a. e. 
erfolgen. Zum Umtauſch anderer Effecten in Obige ſind wir bereit. 


Scheller & Degner, Bank-Geſchäft. 


— 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Frankfurt a. M. 


Begebenes Garautie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


„Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien : 
eingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ U. Spiegelglas, ſowie Spiegel 


gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 
Verſicherungs-Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 
wegen näherer W zu wenden beliebe. ‚ 
Projpecte und Antragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 
Nr. 41 und 42, zu haben. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 


Wilhelm Bartelt. 
NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 


Das fortwährende Steigen unferer Auflage und die zahlreich einlaufenden Nach⸗ 
beſtellungen auf die „Weſtpreußiſche Zeitung“ veranlaſſen uns zu der Bitte: Das 
Abonnement für das nächſte Quartal rechtzeitig erneuern zu wollen, da wir ſonſt 


nicht im Stande ſein dürften, fehlende Nummern nachzuliefern. — 
Der Abo nementspreis beträgt in Danzig 1%, bei Königl. Poſtanſtalten 1 % 5 Ar vlerteljährlich. — 
Neu eintretende auswärtige Abonnenten werden um deutlich geſchriebene Adreſſen und Angabe der Poſtſtation erſucht. 


Danzig, im Juni 1867. 
Die Expedition der „Weſtpreußiſchen Zeitung“, 


— Hundegaſſe 70. 
Die „Bromberger Zeitung“ 


liche Aufgebote. — Aufgebote aus dem Civilſtands⸗Regiſter. 
— Amtlicher Kirchenzettel. — Todten⸗Liſte. — 

erſcheint täglich, mit Ausnahme Sonntags, und wird mit 

den Abendzugen und Poſten verſandt. 


Vergnügungs » Anzeiger. — Brief» und Fragekaſten. — 
) dar Räthſel » Tafel. — Schad - Aufgaben. — Sehenswürdig⸗ 

Das politiſche Material wird ſorgfältig gewählt und 
wöchentlich mindeſtens zweimal eine politiſche Ueberſicht 


keiten ze. — Geſchäfts⸗ und Privat⸗Verkehrs⸗Anzeiger. 
Ueber Die Expedition des Berliner Fremdenblatts, 
über die augenblickliche Weltlage gebracht. In Leitartikeln a „Wilhelmsſtraße 75. 
werden die wichtigeren politiſchen Vorgänge und Exjtei- | —— ĩ ĩↄV(„y5]k 
nungen Beſprechung finden. Die Zeitung verfolgt eine 
national-fiberale Richtung. 

Wie bisher ſollen Nachrichten von Bedeutung durch tele 
12 epeſchen eine moͤglichſt ſchnelle Verbreitung 

nden. 

Die Verhandlungen des Landtags und des norddeutſchen 
Parlaments werden möglichſt ausführlich und meiſt früher 
wie durch die Berliner Zeitungen zur Kenntniß der Leſer 
gelangen. 

Für ein anſprechendes Feuilleton, für welches namhafte 
deulſche Schriftſteller Beiträge liefern, iſt geſorgt worden. 

Von Berlin, Danzig, London, Liverpool, Amſterdam 
und Paris bringt die Zeitung zum Theil tägliche Depeſchen 
über den Stand der Getreidepreiſe und der Börſen⸗Courſe; 
a ich werden die Producten Börſenberichte ſämmtlicher 
größeren Handelsplätze ausführlich mitgetheilt. 

Inſerate finden eine zweckmäßige Verbreitung, beſonders 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 
(Nach den Seebadeorten Heringsdorf 
und Ahlbeck.) 


Der Perſonen⸗See⸗Dampfer: 


„Princess Royal Victoria“ 
Capt. Diedrichsen, 

verſeben mit geräumigem Glas⸗Pavillon auf Deck und 

3 Cajüten unter Deck, fährt bis auf Weiteres: 


Von Stettin: 


in der Provinz Poſen und in Weſtpreußen, woſe bſt die Montag ) 5 
Bromberger Zeitung zu den am meiſten geleſenen Blättern Mittwoch 5 2 Uhe Mittags. 
gehört. 


Freita 
Man abonnirt auf die „Bromberger Zaugg bei allen Von Swinemünde: 


Poſt⸗Anſtalten. Preis vierteljährlich 1 %. Hrn Gef. 


itig mögfi Dienſtag ) 
Beſtellungen werden rechtzeitig möglich vor Beginn des 7 
neuen Quartals erbeten. gemeine 10% Uhr Vormittags. 


Die Expedition der Bromberger Zeitung. 
(F. Fiſcher'ſche Buchhandlung). 


Berliner Fremden⸗ und 
Auzeigeblatt. 


Journal für den öffentlichen Verkehr des In- und Aus» 
landes, für Familienleben, Theater, Kunſt und Literatur, 
für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft. — Erſcheint 
täglich Abends in Gr. Imperial Folio-Format. — Abonne- 
mentspreis pro Ouartal in Berlin und außerhalb bei allen 
Poſt⸗Anſtalten 1 % 22 ½ Sn. 
Sechſter Jahrgang. 


Verlag der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
- y (R. v. Decker) in Berlin. 


Fracht und Paſſagiergeld laut Tarif. 
65 Näheres in Swinemünde bei Herren J. C. J. Jahnke 


co. 
l J. F. Bräunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchiffahrt. 
(Nach den Seebadeorten Misdroy, Neuen⸗ 


dorf, Berg Dievenow.) 
Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


* ＋ 0 ＋ 0 
„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 
Capt. Last, Capt. Ruth, 
fahren bis auf Weiteres täglich (Sonntags ausgenommen) 
von Stettin: 12½ Uhr Mittags. 
Cammin: 6% Morgens. 
Wollin: 8½ Morgens. 
Fracht und Paſſagiergeld nach Tarif. 
t Ehrich. 


Näheres in Wollin bei Herrn Au 
. Cammin Wilh. John. 
J. F. Bräunlich. 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. 

Ein ſehr hübſches Garten⸗Grundſtück, mit tragbaren 
Obſtbäumen, maſſivem Wohnhauſe, Pferdeſtall, Wagen ⸗ 
Remiſe und einem kl. Wohnhauſe, in Finkenwalde gelegen, 
iſt unter ſehr vortheilbaften Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei Ludw. Heinr. Schröder, 

Fiſcherſtraße. EB 

Auf dem Dominium Pinnow, 1, Meile vom Bahn⸗ 

hof Caſekow, ſtehen 33 fette Oh ſen zum Verkauf. 


Granuitſchwellen 
zur Bordſchicht in den Rinnſteinen und Böſchungen em⸗ 
pfiehlt in allen Dimenſionen 


A. Klesch, Frauenſtraße 50. 


Hof-, Staats- und Geſchichts⸗Kalender. — Amtliche 
Bekanntmachungen der Königlichen Behorden und 
des Magiſtrats. — Perſonalien der Militair- u. Juſtiz⸗ 
Behörden. — Amtliche Ernennungen und Orbens- 
verleihungen. — Die neueſten Berliner und Hof-Nach⸗ 
richten. — Auswärtige Nachrichten. — Telegraphiſche 
Depeſchen. — Fonds- und Produkten⸗Börſe. — Die Lotterſe⸗ 
Gewinn -Liſte täglich ſoſort nach der Ziehung. — Ge 
treide⸗Marktpreiſe. — Monatliche vergleichende Cours⸗ 
tabelle. — Amtliche Tabelle der Eiſe bahn⸗Einnahmen. 
— Eiſenbahn⸗ und Omnibus⸗Fahrpläne. — Die Liſte 
der täglich ankommenden Fremden, ſofort nach 
der Ankunft. — Konkurſe. — Auelionen. — Submifftonen. 
— Die Theaterzettel mit Beſetzung. — Theaters, 
Muſik⸗ und Kunſtreſerate. — Beſprechungen kommunaler 
Einrichtungen: Berichte aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Gerichtszeitung. — Zeitung für Ver⸗ 
ſicherungsweſen. — Statiſtit. — Gaſtronomiſcher Nath⸗ 
geber, Küchenzettel. — Vereinsberichte. — Einfendungen 
aus dem Publikum. — Original⸗Correſpondenzen 


Turf⸗ und Sport⸗Nachrichten. — Gewerbliche u. Handels ⸗ 
Nachrichten. — Landwirthſchaft, Technik und Naturwiſſen⸗ 

„— Modeberichte. — Witterungsberichte. — Woſſer⸗ 
ſtand der Hauptjläffe, — Familien-Nachrichten. — Amts 


Inhalts⸗Verzeichniß: 


rr 

1 Teredlinun, 

ſicherſte Verhütung des 
Mottenſchadens. 


Zehn Jahre hindurch in Familienkreiſen erprobt, 
iſt dieſes Mittel ſeit vier Jahren der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben und hat durch ſeine Erfolge all⸗ 
gemeine Anerke nung gefun en, ſo daß alle 
ſpoäter angeprieſenen Mittel mit Atteſten u. ſ. w. 

ſehr bald als unwirkſam erkannt ſind. Hi 

Das Teredinwma ift der Geſundheit nicht! 
ſchädlich und macht durchaus keine Flecke. Alle BE 
damit beſprengten Stoffe werden von keiner Motte 
berührt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 FH 

nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben bei a 


Lehmann & Schreiber, 3 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Geſchmicvete und gußeiſerne 


*. „ 
Harten- Meubles 
empfiehlt in größter Auswahl zu nachſtehen⸗ 

den Preiſen 


A. Tepfer, II. Lager, 


Kohlmarkt 12 u. 13. 
Gartenbänke von 2 % 20 Gr bis 3. 25 Ipr 
Gartentiſche von 3 % bis 5 % 5 Ir 
Gartenſtühle von 1 % 20 Gr bis 3 4 

Aufträge von außerhalb werden ſofort prompt 
ausgeführt. — Emballage franco. 


F 
Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll- 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

WII. Helm, gr. Wollweberſtraße 40, 


1 maſſ. gold. Uhrhaken iſt v. Schauſpielh. bis Konigs⸗ 
thor verlor. gegangen. Abzug. geg. Belohnung Königs- 
ſtraße 8 im Laden. 


10,000 Thaler, 


im Ganzen oder getbeilt, werden gegen 7 Procent Zinſen 
oder Verpfändung ſicherer Hypotheken zum 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Auch werden coursfähige Werthpapiere in Zahlung 
genommen. Adreſſen unter A. M. 77 in der Expedition. 


von Bergmann & 
Theerseife Co. in Paris, wirk⸗ 
ſamſtes Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, empfehlen 
à Stück 5 y 
in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 
Auclam: Ed. Bluth. Cammin: J. D. G. Hinz. Cörlin: 
Aug. Hartung, Cöslin: Henri Prochnow. Demmin: 
Ferd. Heise, Greifenhagen: C. Kundler. Greifenberg, 
F. W. Schultze. Greifswald: Carl Hagen. Gollnow: 
Aug. Horn. Loitz: Wilh. Westphal. Naugard: Gust. 
Klein. Neuwarp: Moritz & Co. Polzin: A. Spanier. 
Rügen: Wilh. Berger. Rummelsburg: Rud. Backe. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 
Lessel. Stolp: Rob. Müller. Stralſund: Maybauer. 
Treptow a. R.: Herm. Fleuch. Ueckermünde: G. Gollin, 


Großer Ausverkauf 


kleine Domſtraſte Nr. 11, 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 


„Von jetzt ab verkaufe ich nur für kurze Zeit die ſämmt 
lichen Vorrtähe von Stahlwaaren eigner Fabrik zu noch 
herabgeſetzten Preiſen, als: 


Feine Patent-Meffer- und Gabeln mit Knochenheft und 
Neuſilber⸗Beſchlag, das „ Dutzend Paar zu 1% 15 Gr 
und 1 % 20 Syn 

Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das / Dutz. 24 Gr. 

Feine Patent⸗Meſſer und Gabeln mit Neuſilber⸗Beſchlag, 
das ½ Dutzend Paar 27 Gr: 

Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 

Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das / Dutzend 12 Gr 

d do. do. 10 


0. 
Feine Deſſertmeſſer und Gabeln, das / Dub. Paar 19 
Feine Trauchirmeſſer und Gabeln, das Paar 14 Gr 
Feine Champagnermeſſer, das Stück 20 %, uud 23 . 
Feine Taſchenmeſſer, mit 4 1 Schildpatt, Berl: 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 n 
15 Taſchen meſſer mit 2 Kli 


Sommer⸗Theater auf Eliſinm. 


Donnerſtag, den 27. Juni. 
Vorletztes Gaſtſpiel des Fräulein Laura Schubert, 


Mamſell Uebermuth. 
Poſſe in 1 Akt von A. Bahn. 
Es ſchickt ſich nicht! 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Jacobſon. Muſik von 
: Michaelis. l 
Die weibliche Schildwache. 


Liederſpiel in 1 Akt von Friedrich. Muſik von Stiegmann. 


Um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen des Publi⸗ 
kums zu begegnen, nehme ich bis zum 15. Juli Abonne⸗ 
ments⸗Beſtellungen unter den angekündigten Bedingungen 
entgegen. Die Abonnements⸗Billets find gültig zu allen 
Vorſtellungen (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) 
und werden bei Gaſtſpielen mit erhöhten Preiſen für voll 
in Zahlung genommen Die Sommerſaiſon danert bis 
zum 8. September. Der Umtauſch der Billets findet bei 
den Herren Prütz Mauri ſtatt. 


Wiihelm Herrmann. 
Abgang und Ankunft 


Siſeuba! Voſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. 2 II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. W. TU 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten au: an Zug II. nach Pyr und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cösliu und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
uach Paſewalk en. Strasburg: k. 8 u. 45 M. Morg. 
x II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). vv 7 U. 55 M. Ab; 


Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
V. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Abends. ; 

von Stralſund, Wolgaſt und P 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 

von Straäburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
N Abgang. 
Karjolpoſt 5 ere 4 ft. 


eine Jagp⸗ „ va 

eine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 Ar. 

eine Küchenmeſſer, 3 Stück 2 n 

do. große, das Stück 2 Gr 

Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 n 
Feine Scheeren, das Stück 2—6 Ar 
Feine Papierſcheeren, das Stück 7—9 n 
Feine Sägeſeilen, das / Dutzend 9 Apr 


Neuſilberſachen unter Garantie: 
Vorlegelöffel, das / Dutzend 23 Sn 
Eßlöffel, das ½ Dutzend 23 S. 

Tyeelöffel, Das ½ Dutzend 10 n 
Leuchter, das Paar 1 4.25 Syn 
Album 
zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und eleganter Verzie⸗ 
rung, 14 pr: 

Einem geehrten auswärtigen Publikum zur gefl. Nach 
ri t, daß ich jeden Auftrag von 1 % an gegen Nach. 
nahme oder Einſendung des Betrages prompt ausführe. 
Dagegen iſt es mein Beſtreben, einem geehrten Publikum 
Gelegenheit zu geben, nur reelle und gute Waare zu wirf- 
lich billigen Preiſen zu kaufen. 

Fabrikant. 


Aug. Bick. Stahlwaaren⸗ 


1 1 


Einem bochgeehrten Publikum von Stettin 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage dem Herrn E. Broesicke 
eiue Niederlage meiner täglich friſch gebrannten 
Caffee's übergeben habe, und iſt von mir die 
Einrichtung getroffen, daß täglich neue Zuſen⸗ 
dung erfolgt. 

Hochachtungsvoll 


C. Bader 


in Berlin, gr. Präſidentenſtraße 10. 
Auf obige Annonce Bezug nehmend, offerire 
ich die Caffee's von Herrn ©. Bader in 
Berlin in friſcher Waare zu 11, 12, 13, 14 Gr 
in ½ und ½ Pfund a 30 Loth. Gleichzeitig 
empfehle ich den bekannten Stllcken⸗Caffee in 
½ und ½ Pfund a 5 Hr 


E. Broesicke, 
Frauenſtraße 23. 


FC 
Engliſche Bisenits 


haben wir in ſeiuſten Sorten wieder erhalten und empfehlen 
dieſelben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Ferner machen 
wir auf unſre Suppenmaeronen, Vanilien- 
balsers, Suppenzwieback und Zimmmtt- 
hretzeim aufniertſam und halten uns geneigtem Beſuch 


beſtens empfohlen. 
Gebr. Miethe, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 
4 Rollwagen, 
3 Leiterwagen mit 4 Zoll Reifen, 


in gutem brauchbaren Zuſtande, werden zu kaufen geſucht 
Pommereusdorferſtraße 22. 


Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Saen 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 ve fr., 12 Mitt., 5 0 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 114 Bm. u. 6 50 Nm 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 Bm. n. 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 54% Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 57 fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensbotf 540 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 m5 fr. 
Botenpoſt von Nen-Zoruch 5 46 fr., 118 Bm. u. 5% Ad. 
Botenpoſt von . u. Grabow 11 Bm. u. 70 Nm. 
Botenpoſt von Pommerensborf 11 % Um. l. 5 % Nm. 
Boteupsft von Orunhof 5 Num. 
Perſonenpoß von Pölitz 10 Em. 


